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Sonntag früh 7 Uhr.
lumenti hen Erdedition: große Ritterſtraße Nr. 28.

Merſeburger

orreſponde
Wöchentliche Weilage:

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt. Abonnementspreis:
pro Quartal: 1 Mark bei Abholung. 1 Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſt.
ſnrinverung R 118.

1881.Honnabend den 30. Juli.
[—m—w-

W Für die Monate Auguſt u. September werden
Abonnements auf den „Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 84 reſp. 80 Pf. von allen Poſt
anſtalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition ent
gegen genommen.

Jnſerate finden bei der großen Auflage des
Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

z Zur Münzfrage.
Jeder Bürger hat das größte Intereſſe daran,

daß die in dem Lande herrſchende Währung die
den Intereſſen der Bewohner und des Verkehrs
entſprechendſte ſei. Unvernünftige Aenderungen in
der Münzfrage haben in einzelnen Staaten ſchon
großes, von ihren Urhebern meiſt nicht beabſichtig
tigtes Unglück herbeigeführt, und wenn heute, wie

Jeidersehrinſe, ſ. Bele es vorſchlagen, die bei uns jetzt beſtehende
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Der Staat kann einer Münze nicht einen be
ftimmten und dauernden Werth beilegen die Münze

V. Albrecht.o iſt vielmehr nur eine Waare, deren einzelne000002hke der Staat wiegt und controlirt. Man
könnte ſagen, dies paſſe nicht auf das Papiergeld.

ge, Dieſes iſt aber gar nicht eigentliche Münze,
wie ſondern nur eine Anweiſung auf Münze
Schocken Werth erhält ein Kaſſenſchein nur dadurch, daß

an ihn in jedem Augenblick an öffentlichen Kaſſen
ſegen Metall umſetzen kann.

Johren je on Möglichkeit, fur das Papier Metall zu erhalten,
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der 309le n den
ten eine goldene Doppelkrone erhalten

In dem Augenblick, wo dieſe Möglichkeit
aufhört ſinkt der Werth eines ſilbernen Marfſtückes
Auf den Werth des darin enthaltenen Silbers herab

Die Macht auch des mächtigſten Staates kann
wenn m alle ihr zu Gebote ſtehenden Mittel nichts
Wennhnn an ändern, weil dies auf beſtimmten wirth
e ter haftlichen Geſehen beruht Erfahrungen aus den
hea e Vrſchiedenſten Zeiten und Ländern haben dies auf
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d Für jedes Land muß es am vortheilhafteſten
u ſin, dieſenige Wahrung zu beſitzen, welche ſich

as Metall ſtützt, deſſen Werth den wenigſtenſtellun e M

menſchliche Vorausſicht reicht, für jetzt und für
die Zukunft das Gold. Die wirklich Münzver
ſtändigen in jedem Lande erſtreben darum der Ein
führung der Goldwährung, ſelbſt wenn dies nur
mit erheblichen Opfern zu erzielen iſt denn dadurch
erhält der ganze Beſitz und Verkehr eine nicht hoch
genug zu veranſchlagende feſte Grundlage, wodurch
die dafür gebrachten zeitweiligen Opfer bei weitem
aufgewogen werden. Die Staaten welche die
Goldwährung beſttzen, wie England, betrachten
dieſelbe als ein großes Gut, welches ſie um
keinen Preis aufzugeben willens ſind. Der gute
Wille, in einem Lande die Goldwährung einzu
führen, reicht nicht aus; es ſind dazu eine Reihe
günſtiger Bedingungen nothwendig, auch muß der
Eredit des Staates feſt begründet ſein. Deutſchland
hat den günſtigen Moment, der ſich ihm darbot,
dazu benutzt, die Goldwährung einzuführen die
Zeit, in welcher die franzöſtſchen Milliarden bei uns
einſtrömten. Die Staatsmänner Delbrück und
Camphauſen und die Mitglieder des Reichstages,
welche ſie dabei unterſtützten, haben ſich Um das
Vaterland wohl verdient gemacht, auch wenn wir
gar nicht das hohe nationale Verdienſt der Schaf
fung eines einheitlichen deutſchen Münzweſens ver
anſchlagen, welches dem durch das gänzlich ver
ſchiedenartige Währungsſyſtem der einzelnen deutſchen
Staaten verurſachten Chaos ein Ende machte.

Deutſchland hatte vorher die Silberwährung ge
habt durch Einführung der Goldwährung war
ein großer Theil des im Beſitz Deutſchlands be
findlichen Silbers überflüſſtg geworden, deſſen ſich
das Reich zu entledigen ſuchen mußte. Das war
nur mit Bringung nicht ganz unerheblicher Opfer
möglich, die noch dadurch erhöht wurden, daß
damals der Preis des Silbers, beſonders wegen der
ungeheuer geſteigerten Stlberausbeute Nordamerikas
und des Aufhörens des früheren großen Silber
abfluſſes nach Süd und Oſtaſten, ſehr erheblich
zu ſtnken begann auch heute nimmt es einen ſehr
niedrigen Stand ein, und ſeinen früheren Werth
wird das Silber niemals mehr erreichen. Es galt
die Opfer auf das geringſte Maß zu beſchränken.
Man kann heute beſtimmt nachweiſen, daß die
deutſchen Staatsmänner, denen die Durchführung
der Münzreform oblag, in einzelnen Punkten Fehler
gemacht haben, bei deren Vermeidung die noth
wendigen Opfer ſich etwas erniedrigt hätten. Doch
die ſpätere Kritik iſt ſehr leicht; zur Zeit, als die
betreffenden Maßregeln getroffen wurden, haben
auch die heutigen Kritiker die Folgen nicht vorher
geſehen man muß bedenken, daß es ſich um Ope
rationen von einem bis dahin noch nicht erlebten
Umfange handelt, daß alſo kleine Fehler leicht er
klärlich ſind.

Jm Mai 1879 ließ der Reichskanzler plötzlich
die bis dahin ſtetig fortgeſetzten Silberverkaäufe zu
einer Zeit, als wir noch einen erheblichen Theil
des Ueberſchuſſes in Beſitz hatten, einſtellen. Fälſch
lich war das Fallen der Silberpreiſe vorzugsweiſe
den deutſchen Silberverkäufen zugeſchrieben worden,
und man hoffte nun, bei deren Aufhören würde
der Preis des Silbers ſich wieder erheblich ſteigern
Doch die Maßregel, welche ſogleich das Kopf
ſchütteln der Kenner hervorrief, hatte nicht den
gehofften Erfolg im Jahre darauf erlitt der Silber
preis vielmehr einen weiteren Rückgang. Es wäre

Silbers ſobald wie möglich wieder aufgenommen
und dadurch die Goldwährung zur vollſtändigen
Durchführung gebracht würde es liegen im
anderen Falle erhebliche Schwierigkeiten nicht außer
dem Bereiche der Möglichkeit.

Es giebt im Auslande Leute, die ein Intereſſe
daran haben, unſere Münzreform womöglich rück
gängig zu machen. Dieſe hoffen nun, Deutſch
land werde ſich noch weiter rückwärts drängen
laſſen und ſetzten zu dieſem Zwecke die Pariſer
Münzeonferenz in Scene. Dech dieſe erfordert
eine geſonderte Beſprechung.

Polikiſche Aeberſicht.

Die bevorſtehende Begegnung der Kaiſer
Wilhelm und Franz Joſef zieht bereits die
allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich und giebt zu
allerlei Combinationen Anlaß. Dieſelben dürften
inſorfern müßig ſein, als es bei dieſer Begegnung
nicht auf Verhandlungen und Abmachungen irgend
welcher Art abgeſehen ſein kann. Doch hat die
Thatſache der Zuſammenkunft ſelbſt immerhin ein
hohes politiſches Jntereſſe, indem ſie den Fortbe
ſtand innigſter Beziehungen zwiſchen den beiden
Reichen und ihren Herrſchern auf's Neue bekundet
ind verbürgt. Das deutſch öſterreichiſche Bündniß
bildet noch immer einen feſten Punkt mitten in
den Wandlungen und Verſchiebungen, die ſeit
einiger Zeit in den Verhältniſſen der europäiſchen
Mächte im Gange ſind.

Aus Hannover kommt die merkwürdige Nach
richt, daß der Herzog von Braunſchweig mit
Hrn. Windthorſt über deſſen Eintritt in das
braunſchweigiſche Staatsminiſterium verhandle.
Man wird zunächſt bezweifeln müſſen, ob dieſe
Nachricht begründet iſt. Freilich ſoll Windthorſt
in jüngſter Zeit mehrfach mit dem Herzog conferirt
haben aber dieſe Conferenzen können auch andere
Dinge betroffen haben. Jedenfalls wird an Etwas
gebraut, was mit der Erbfolge in Braunſchweig
zuſammenhängt. Der alte kinderloſe Herzog möchte
gern dem Welfenſtamme wenigſtens Braunſchweig
erhalten und den Herzog von Cumberland zum
Nachfolger haben. Daß Windthorſt dafür wirkt,
iſt natürlich. Wir zweifeln aber, daß man in
Berlin dieſem Plane zuſtimmen wird. Die Zu
ſtimmung konnte natüclich nur unter der Bedingung
erfolgen, daß der Herzog von Cumberland auf
jeden Anſpruch auf Hannover verzichtet und rück
haltlos das deutſche Reich anerkennt. Aber ſelbſt
bei Erfüllung dieſer Bedingungen würden die
Hoffnungen der welfiſchen Partei in Hannover
neu belebt werden, wenn der Sohn des letzten
Königs als Fürſt in Braunſchweig thronte. An
ſtatt die weitere Beruhigung der Provinz zu er
zielen, würde man der Unruhe nur neue Nahrung
geben. Wir glauben daher nicht, daß Fürſt Bis
marck, der von nichts freier iſt als von Sentimen
talität, dem Plane zuſtimmen würde. Und gegen
den Willen der preußiſchen Regierung iſt er nicht
durchzuführen. Als braunſchweig' ſchen Miniſter
halten wir übrigens Windthorſt nicht ſonderlich
gefährlich.

Das öſterreichiſchungariſche Papiergeld
trägt auf der einen Seite deutſche, auf der anderen
magyariſche Auſſchrift. Die Czechen glauben ſich
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wankungen ausgeſetzt iſt. Es iſt dies, ſo weit wünſchenswerth, wenn der Verkauf des deutſchen dadurch zurückgeſetzt und machen neuerdings ezechiſche



Auſſchriften dazu, bemalen die Scheine auch mit
ezechiſchen Emblemen. Dieſem Unfug treten die
deutſchen Geſchäftsleute entgegen, indem ſie die An
nahme ſolcher Scheine verweigern reſp. verbieten.
Der cisleithaniſche Finanzminiſter Dungjeweki iſt als
Pole ſeinen ſlaviſchen Brüdern zu Hülfe gekommen
und hat den Unfug ſanctionirt, dadurch aber einen
Confſlict mit der ungariſchen Regierung herauſge
rufen, in welchem er den Kürzeren iehen muß
da ſeine Gegner das Geſetz auf ihrer Seite haben.

Nicht weniger als zwei mal iſt das däniſche
Folkething in dieſem Jahre aufgelöſt worden
weil das Miniſterium Eſtrup ſich mit der zweiten
Kammer des Reichstags über das Budget nicht
einigen konnte. Die erſte Auflöſung erfolgte am
7. Mai und das Reſultat war, daß die äußerſte
Linke um einige Sitze verſtärkt aus der Neuwahl
vom 24. deſſelben Monats hervorging. Der Streit
um eine Anzahl Etatpoſttionen erneuerte ſich auch
in dem friſch gewählten Folkething. Die ganze
Differenz zwiſchen der Regierung und der über
wiegenden Majorität der zweiten Kammer betrug
nicht mehr als 200 000 Kronen gleich 225 000
Mark. Das Miniſterium ſah in dem Widerſtande
des Folkethings eine Schwächung der Regierungs
autorität und des Einfluſſes des Landthings. Die
Majorität des Folkethings anderererſeits behauptete
daß es dem Miniſterium weniger um die ſtreitigen
200000 Kronen zu thun wäre, als um die Ver
kürzung des in allen Butgetfragen der zweiten
Kammer zuſtehenden Rechts. Das Folkething wurde
am 6. Juli wiederum aufgelöſt, und das däniſche
Volk hat, wie wir aus einer Kopenhagener Depeſche
erſehen, bei der am 26. d. ſtattgehabten Neuwahl
der Oppoſition Recht gegeben. Die Anhänger
des Miniſteriums Eſtrup haben ſechs
Sitze verloren. Dieſen Sieg hat die Oppoſi
tion zum großen Theile dem Umſtande zu ver
danken, daß der Zuſammenſchluß der verſchiedenen
Fractionen der Anken, der ſchon während der
kurzen Seſſton vom 27. Mai bis 6. Juli ange
bahnt wurde, bei den Neuwahlen das allgemeine
Feldgeſchrei warb.

Jn Frankreich beſchäſtigt man ſich augen
blicklich neben den Ereigniſſen in Tunis und Algier
zumeiſt mit den Neuwahlen zur Deputirten
kammer. Die Regierung ſcheint vorläufig an
der Abſicht feſtzuhalten, die Wahlen für den
21. Auguſt auszuſchreiben. Ein öffiztöſes Pariſer
Telegramm betont, daß der Senar das Budget im
Weſentlichen erledigt habe und daß daher dem
Schluſſe der Seſſton für nächſten Sonnabend nichts
im Wege ſtehe. Auch Gambetta's „République
frangaiſe“ hat ſich mit dem Gedanken einer Be
ſchleunigung der Wahlen vertraut gemacht, obwohl
ſie allerhand Einwendungen dagegen zu erheben
hat. Gleichwohl kann ſich noch Manches ereignen,
was der Regierung einen Strich durch die Rech
nung macht. Die jüngſten Nachrichten aus Nord
Afrika lauten noch immer ſehr bedenklich. Kürz
lich ſind 1500 Araber ſogar bis auf einige Kilo
meter von Tunis vorgedrungen und haben ſteben Per
ſonen ermordet. Die Panik in der Hauptſtadr
war in Folge deſſen eine allgemeine.

Jn Rußland vollzieht ſich etwas langſam
aber ſtetig und ſicher das Programm der
Moskowiten. Einer nach dem Andern, der
im Verdachte ſtand, von weſteuropäſſcher Cultur
angekränkelt zu ſein, iſt aus Amt und Würden
entfernt worden, und nun wird auch dem heißeſten
Wunſche der Herren Akſakoff und Katkoff will-
fahren. Das ruſſiſche Kaiſerpaar begab
ſich von Peterhof direct nach Moskau, und unter
der Begleitung befindet ſich nur ein Miniſter.
Graf Jgnatieff. Laut Befehl des Kaiſers
an das Marineminiſterium iſt Großfürſt Kon
ſtantin Nikolajewitſch ſeiner Bitte gemäß
der Verwaltung der Flotte und des Marinereſſorte
enthoben und Großfürſt Alexei Alexandro-
witſch zum Hauptkommandirenden der Flotte
und des Marinereſſorts mit den Rechten eines
General Admirals ernannt worden. Mit
dieſer Veränderung ſind die letzten Reſte der
Günſtlinge des verſtorbenen Kaiſers beſeitigt. Groß
fürſt Alexei, der neue General Admiral iſt von
früheſter Jugend auf für den Beruf des Marine
chefs erzogen worden.
Religioſe Gründe haben die Machthaber der

Pforte gegenüber den wegen der Theilnahme
an der Ermordung des Sultan Abdul Aziz Ver
urtheilten milder geſtimmt. Wie jetzt augenſcheinlich
zuverläſſtg verlautet, werden dieſelben mit Aus
nahme der beiden Ringkämpfer, welche ein Geſtänd
niß abgelegt haben und der beiden Oſftziere, welche
zu zehnjähriger Zwangsarbeit verurtheilt ſind, nach
Hedjas gebracht und dort internirt werden.

Jn Afghaniſtan lodert die Kriegsfurie wieder
auf. Nach iner Meldung des Reuterſchen Bureaus
aus Bombay hat am 27. d. ein Zuſammenſtoß
der Truppen Ajub Khans mit den Truppen des
Emirs Abdur Rahman ſtattgefunden. Während
des Gefechts ging eines der zur Heeresmacht des
Emirs gehörigen Regimenter zum Feinde über
deſſen Reihen es verſtärkte. Der Reſt der Truppen
des Emirs ergriff hierauf unter Zurücklaſſung von
Geſchützen und Gepäckwagen die Flucht.

O Honovan Roſſa, der angebliche Fühfer
der in Amerika lebenden ir i ſchen Revolutionaire
ſtellt ſeht plötzlich entſchieden in Abrede, daß die
zwölf Höllenmaſchinen, welche dieſer Tage
unter der Ladung der aus Amerika in Livetpool
eingetroffenen Dampfer „Malta“ und „Bavarian“
entdeckt wurden, von ihm oder einem ſeiner Be
kannten verladen worden wären. In den erſten
Tagen nach dem Eintreffen der Nachricht prahlte
der genannte Agitator mit dieſer That ſeiner
Geſinnungsgenoſſen und hatte nichts dagegen,
daß man ihn ſelbſt mit als den Urheber bezeichnete
Jetzt aber hat ſich das Blatt gewendet. Als die
Nachricht von der Liverpooler Höllenmaſchine nach
Amerika gedrungen war, erhob ſich ein allgemeiner
Unwille und Zorn gegen die dortigen iriſchen Agi
tatoren, und man verlangte eine ſtrenge Unter
ſuchung und eine ebenſo ſtrenge Beſtrafung der
Verbrecher. Da hielt es O'Donovan Roſſa für
gerathen, ſich und ſeine Genoſſen gegenüber den
Correſpondenten der „Daiſy News und Des
„Standard“ rein zu waſchen. Thun die ameri
kaniſchen Behörden ihre Schuldigkeit und es
iſt kein Grund vorhanden, das Gegentheil anzu
nehmen dann iſt es mit der infernalen iriſchen
Revolution, wie ſte von Amerika aus betrieben
werden ſollte, vorausſichtlich bald zu Ende.

Deutſchland.

(Der Reichskanzler) gedenkt am 3.
Auguſt Kiſſtngen zu verlaſſen und ſich zur Nach
kur nach Gaſtein zu begeben.

(Der Miniſter des Jnnern,) v. Putt
kamer, hat ſich ſchon früher in dem Bericht über
die Verwaltungsreform ſür eine Reform des
Standesamtsweſens ausgeſprochen auch in
der Petitionscommiſſton des Reichstags kamen
Klagen über die mangelhafte Amtsführung ein ſelnet
Standesbeamten gur Sprache. Es liegt nun in
der Abſicht des Miniſters, das Standesamtsweſen
beſonderen Staatsbehörden zu übertragen und dem
entſprechend auch neue Auſſtchtsbehörden unterer
Inſtanz einzuführen. Es wird dafür geltend gemacht,
daß man vei der Feſtſtellung des Civilſtands
geſetzes die an den Standesbeamten zu ſtellenden
Anſprüche viel zu gering angenommen hat, in
Wirklichkeit ſinde ſtch ſelten eine geeignete Perſön
lichkeit für dieſen Poſten, der eine nicht unbe
deutende Kenntniß der Verwaltungsorganiſation
und der Geſetzgebung vorausſetze.

(Von der Wiederaufnahme des
Reichseiſenbahnprojects) iſt, wie die Mgd.
Ztg. erfährt, in den Kreiſen der Reichsregierung
im gegenwärtigen Augenblick nicht die Rede.

(Die „Nordd. Allg. Ztg.) hat in der
letzten Woche ein ſo reiches Füllhorn von Ge
treidezoll Artikeln über die deutſchen Reichs
tagswähler ausgeſchüttet, daß es nicht Wunder
nehmen kann, wenn die ſtattliche Zahl unerwieſener
und falſcher Behauptungen, mit denen dieſe Artikel
ausſtaffirt ſind, erſt nach und nach die verdiente
kritiſche Beleuchtung erfahren. So bringen jetzt
die „Bautzener Nachr.“ in der Zuſchrift eines Fach
mannes einen ſehr draſtiſchen Beleg dafür, wie
unverfroren das officiöſe Blatt diesmal wieder mit
den wichtigſten thatſächlichſten Angaben umge
ſprungen iſt. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hatte u.
A. dem deutſchen Reichsbürger zu Gemüthe führen
wollen, daß die Vertheuerung des Brodes durch

den Getreidezoll ganz verſchwindend gering ſei, und 0ß
zu dieſem Behufe folgendes Rechenexempel ange e Kinder
ſtellt: „Ein Scheffel Roggen liefert bekanntermaßen Eſſah
112 Pfd. Brot; der Scheffel Roggen (80 Pfd.) ſt e z
iſt mit 40 Pf. Zoll belaſtet, folgrich das Pfund roveBrot mit Pfg. oder nicht einmal Pfg. ſie P
Der Fachmann der „Buutzener Nachrichten bemerkt ſohnöl kg
dagegen, daß dieſe giffermäßigen Vorausſetzungen agoneſſig

der „N. A. Z.“ ganz falſch und unzutreffend ſind,denn ſie verwechſeln 80 Pfd. Roggen Aroguen-
mit 80 Pfd. Roggenmehll! Nicht 80 Pfd.
Roggen, ſondern 80 Pfd. Roggenmehl können 112 C
Pfd. Schwarzbrot ergeben. Die beigefügte Be
rechnung der Vertheuerung des Brotes durch den e
Getreidezoll führt zu folgendem Reſultat? „Der n
Scheffel Roggen, zu 80 Pfd. angenommen, liefert
gemahlen nur 52 Pfd. Roggenmehl, das Uebrige
ſt Kleie. Da nun dekanntermaßen aus 100 Pfd. Anburger

Roggenmehl 135 Pfd. weißes oder 140 Pf.
ſchwärzes Brot gebacken werden, ſo ergeben 52
Pfd. Roggenmehl nicht 112, ſondern nur 70 bis
724 Pf. Brot. Beträgt nun der Zoll auf
100 Pfd. Roggen 50 Pf., oder auf 80 Pfd.
Roggen 40 Pf., ſo vertheuert ſich das Brot durch
den Getreidezoll nicht um ſondern um Pfg.
und das Sechspfundbrot im 3 Pf. Eine mittelſtarke Arbeiterfamilie, der vas Roggenbrot als l

Hauptnahrung dient, braucht täglich ein Sechs
pfundbrot und zahlt zum Getreidezoll täglich 3
Pf., oder pro Jahr zu 365 Tagen 12 Mk. 51
Pf., ſoviel, als der mitllere Wochenlohn derſelben
vpeträgt.“ Die „N. A. hat alſo in dieſem
Hunkte, genau wie in ihren Angaben über die
Höhe der deutſchen Getreidezölle vor 1865, gröblich
geflunkert. Aber was thut's? Wenn uns dem
nächſt eine neue Serie von Getreidezoll Artikeln
aufgetiſcht werden ſollte, ſo dürfen wir nach dem ſag Handh
Charakter des officiöſen Blattes nur erwarten, daß h an r
die diesmaligen Leiſtungen noch weit überboten n Aſhlag von

werden. Ehenholz von 5iſt. an das Sti(Zum Gerichtskoſten geſetz.) iſt. an das St

Perge mit Gold
ſohe gekehlte S

an große geke

hen von 9

Einenredenden Beweis für vie Mehrbelaſtung, welche die e I
hohen Gerichtskoſten dem Volke auferlegen, bietet
der jetzt abgeſchloſſene Staatshaushalt von Elſaß
Lothringen ſür das Etatsjahr 1880/81. Darnach
ſind in dieſem Zeitraum 515 319 Mark mehr an
Gerichtskoſten eingegangen, als im Votjahte. Es
iſt begreiftich, daß die Regierungen einer Herab
ſetzung der Sporteln widerſtreben, die ihnen eine
ſo bequeme und reichliche Einnahmequelle ver
ſchaffen aber es wied doch auf die Dauer nicht
angehen, das Recht und das rechtſuchende Publikum
nur unter dem Geſichtspunkte der Fiscalität zu
ſtellen. Der nächſte Reichstag wird übrigens,
wenn er nicht durch vorzeitige Auflöſung ein
jähes Ende etlebt, ſich mit dieſen Fragen ſchon
um deswillen eingehender zu beſchäftigen haben
weil das Gerichtekoſtengeſetz von 1876 eine Revi
ſion auf Grund der gemachten Erfahrungen für
das Jahr 1883 vorſchreibt.

Provinz und Amgegend.
Der Halleſchen Handelskammer iſt folgende

Zuſchrift des königl. Haupſteueramtes zugegangen
„Halle a. S., den 22. Juli 1881. Für einen
hieſigen Kaufmann war gegen Ende v. M. von
dem kaiſerlichen Hauplzollamt in Hamburg ein
Begleitſchein II. zur Erledigung auf das dortige
Hauptſteueramt ausgeſtellt worden und wurde von
dem Empfänger der Waare vier Tage nach dem
geſetzten Termine bei uns zur Vorlage gebracht.
Weil der Begleitſchein nicht rechtzeitig vorgelegt
worden, konnten wir nur noch mit Zuſtimmung
des Ausfertigungsamtes den Zollbetrag annehmen.
In der diesbezüglichen Correſpondenz hat uns nun
das kaiſerliche Hauptzollamt zu Hamburg wiſſen
laſſen, daß in der Folge bei ſolchen zahlunge
pflichtigen, welche die in den Begleitſcheinen I
geſehten Zahlungstermine nicht einzuhalten pflegen
die Waarenſtellung (conf. S 48 des Begleitſchein
Regulativs) in den Begleitſcheinen vorgeſchrieben
werden würde. Zur Verhinderung dieſer un
angenehmen und mit Unkoſten verknüpften Maß
regel für Waarenempfänger des Handelskammere
bezirks erſuchen wir, den betreffenden Geſchäft
leuten von der in Ausſicht geſtellten Anordnung

elegant und bi

l

liches Haupt Steuer Amt.

gefälligſt Mittheilung gugehen zu laſſen. Könſg ehun

hin 6



Gewerbe und industrie-Aussteſſung in Haſſe aS.
Sonnabend den 30. Juli

groſtes Preis Concert

end gert

un ſn Liebig's Fleiſchextraet,
el Maizena (Maismehl) zu Kuchen, Pudding 2c.,Roggen n Nette Kindermehl, beſte Kindernahrung,

ſich h vollſtändiger Erſatz der Muttermilch, in kleinen

a Mi und großen Büchſen, ehin Feinſtes Provenceröl und deutſches von 15 MilitairCapellen.
n en bingh Mohnöl, Abends brillante Beleuchtung des Ausſtellungsbarkes. M. 804d khun Esdragoneſſig zum Einmachen e. e e e S e ed en e 2 Frhärion Schutze Bantgosohaſt in Ierseburg,tnnehl ümn i ſ h t Ig h ſt Il h 90s c J.Bote dnh tn empfiehlt ſich bei billigſter Proviſionsberechnung zum e 0n Mi d Burgſtraße 16.
ngenonne Ia, neue Vollheringe,
iweh dis h Ia, neue marin. Heringe,
n a h F. Limburger Käſe, ſowie
s oder 140 hn ſehnn, ſaure Gurken in Schocken und
den un t anzeln empfiehlt

in der h Richarch Helbig,
oder auf 90 Burgſtraße 8.ſich das Bio u

ondern n Sarg Magazin
an von e.

An- und Verkauf von Werthpapieren, Sparkassenbüchern, Geld-
sorten und Wechseln,

Einlösung ſämmtlicher zahlbarer Zins- und Dividendenscheine,
Besorgung neuer Zinsbogen,
Verloosungs- Controle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie-Deber-

nahme nach den Sätzen der Reichsbank,
Ertheilung von Wechsel-Darlehen,
Annahme verzinslicher Gelder ete. cte.

Zur ſicheren CapitalAnlage halte ich jederzeit 4, 4 und 5 h ige Werthe vorräthig

Fur Land und Acerwirthe.
täglich en St Schmaleſtraße 17, Engl. Futterrüben-Haamen.eidezoll täglich 3 Dieſe Rüben, die ſchönſten und ertragreich ſten von allen jetzt bekannten Futterrüben, werden 1—3t größtes Lager aller Sorten Holz und Fuß im Umfange groß und en Pfd. ſchwer, a Bearbeitung. Die erſte Ansſaat geſchieht Aus angs

ige 29 519, 2er Metallſärge. ter oder im April. Die zweite Ausſaat im Juni, Juli, auch e und dann auf ſolchem
znzli t ra t bei vorkom. Acker, wo man ſchon eine Vorfrucht abgeerntet hat, z. B. Grünfutter, Frühkarto eln, Raps, Lein und Roggen.)at alſo in n en ren v de eree, den billig In 14 Wochen ſind die Rüben vollſtändig ausgewachſen und werden die zuletzt gebauten um Winterbedarf auf

bewahrt, da dieſelben bis im hohen Frühjahre ihre Nähr- und Dauerhaftigkeit behalten. Das Pfund Saamen vonAngaben ühe n iſen: Kinderſärg S kehltren Preiſen: Kinderſärge von 15 Sgr. an, ge ehltr g r5, guöblch Kinderſa t a ilberbeſchlag von 20 Sgr. der großen Sorte koſtet 6 Mark, Mittelſorte 4 Mk. Unter Pfund wird nicht abgegeben. Ausſaat pro Morgen
vor 1865, giöhl Kinderſarge mit Gold und Silberbeſchlag i Pfund. CEulturanweiſung füge jedem Auftrage bei.

an, große gekehlte Särge mit Silberbeſchlag von 6e nnd an, große gekehlte Särge mit Silberbeſchlag und Ernst Lange, Nipperwiese, Bez. Stettin.
etreidejoll Frankirte Aufträge werden umgehend per Poſtvorſchuß expedirt.ändhaben von 9 Thlr. an, große Paradeſärge mit

9090009000 e e eefen wir nag h e e enur erwarten diſſvon 12 Thlr. an, große ſtarke Zaradeſärge mit ſämmt 277Grosser Mobiliar- Verkauf
zu festgesetzten Preisen,

ch weit überboten lichem Beſchlag von 18 Thlr an, große polirte Särge

Hahnhofstr. Y. ö Hahnhofstr. 19.

von Eichenholz von 50 Thlr. an, große Metallſärge von

e Se

5 Thlr. an das Stück.n geſetz) Eyn

steht ein grosser Posten nur neuer eleganter Mobilien in

ha u IdreSS- Und Visitenkarten

echt Wiche, echt Wussba um echt Mahagoni

aufetlegen hin fertigt elegant und billig F. Karius, Brühl 17.
ushalt von Claf

580/81, Du
19 Mark meht

im Votjahte. 0

mwund scehwarez, Ia und matzu folgenden Preisen zum Verkauf, als echt nussb.- und mahag--fournirte Kleiderschränke,
2thürig 10 Thlr. echt nussb.- und mah.-fourn. Bettstellen mit rothen Drell-Hecder-Ma-
fratzen u. Keillissen 16 Thlr. echt nussb.- und mabh.-fourn. Sophatische, 2säulig, 5
Thlr. echt nussb. u. mahbag. Schreibsecretaire, fein ausgelegt 22 Thlr. echt nussb.- u. mahag.-fourn.
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Bücher und Silberschränke, Verticow, Galerie- und Saſonschränke, 2thürig geschweiſt 10 Thlr. echt

9

2
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2
2

9

e
2

9

m die ihnen ch
anahmeguelle

f die Dauer n
ſuchende Pubhkun

der Flscaltät t nussb.- und mah. fourn. Waschtische mit echt carrarischem Marmor 8 Thlr. echt nussb.r5 übrigen und mah.-fourn. Bäffets mit 3 Schränken, echt carrarischem Marmor u. Speiseauszügen, desgl. Cylinder-
wird rigen hureaux mit Sitz- und Stehpulten 33 Thlr. echt nussb.- und mahb.-fourn. Ausziehtische 7 Thlr. ca.Auflöſung e 28), Meter hohe Trumeaux in echt Eiche, echt Nussbaum, echt Mahagoni u. schwarz mit queclsilber-
ſen Fragen ſche Ppelegten Krystallgläsern, Pfeilerspiegel in echt Nussb. u. Mahag. 722 Thlr. echt Nussb.- u. Mahag--

a fügen habe Damenschreibtische, höchst elegant 15 Thlr. desgl. Spiel- und Nahtische 5 u, 6 Th. Salon-Polster-
ſchäftig garnituren mit diy. Rips-Cotelin u. Modestoffbezügen 36 Thlr. Salonpolstergarniturenin feinen Plüschbezügen 45 Thlr. ganze Salon-lobiſiare, bestehend in 10 Gegenständen,

mit feinstem Plüschbezug 90 Thir-; echt eichene, reich antique gestochene Salon- und
1076 eine R

Erfahrungen nSpeisezimmer-Einrichtungen, als Büffets, Patent-Coulissentische zu 24 Personen, Verticow, Servir-,
Spiel- und Beisitztische; Herren-Schreib- und Diplomatentische; Trumeaux etc. Salon- Einrichtungen

nd in Schwarz, Blank und Matt mit den feinsten franzgös. Seiden-Ootelinbezügen nebstſigege ſämmtlichem Zubehör, Ocleemälde, Kein Oeldruck, mit Goldbaroque-Rahmen Thlr. Regu-
kammer iſt folgen Iafeure mit 14tägigen, gut gehenden Werken 7 hl grosse-4A etagige Bücher- und Noten-Etasgeren 3

Thlr. Speisestühle mit gedrehten Saulen 2), Thlr. u. A. m. Her Verkauf findet nur an Wochen-
841. Für ein tagen Vormittags von 9-12 und Nachmittags von 2-6 Uhr statt. Albbreoh 7

e v. Be 0900009099000000entnet S S Sekanntmaohn kannig d wurde m iaiauuag: c Se ſurend, e et en nden 1 e S e e e e e en Hiermit zeige meinen geehrten Freunden under Tage nahe Dritt Annoncen kann man vertrauen Dieſe oder ſene Gö b daß ie geht ttre e denn de e durch ihre Größe er wählt und Reg enſt aß 3 er
t Vo e wohl in den meiſten Fällen gerade das Unrichtige eitauran um ugartena volgel Wer ſolche Enttauſchunge u e ichter's V -Anſtal ipzig di tch mit un e ne on u eſen denn a den Für das mir dis jeht geſchenkte Vertrauen beſtens
ollbetrag an z G a. Schriftchen werden die bewährteſten Heilmittel aushat un i W Zi 9. A ſt fithrlich und ſachgemäß beſprochen, ſo daß jeder Kranke dankend, bitte ich, daſſelbe auch auf meinen Herrn
ondenz ſt Ziehung am J ugu er. c m Ruhe d et das Beſte für ſich auswählen Nachfolger übertragen zu wollen.

ambur I. Hauptgewinn im Werthe von kann. Die obige, bereits in 150. Auflage erſchtenenezu H an J g en wird gratis und franco verſandt, es entſtehen Hochachtungsvollſolchen 5 3 Maxk S alſo dem Beſteller weiter keine Koſten, als 56 Pfg. für ſeineSe Zuſammen 2352 Gewinne im Geſammtwerthe von o flarte. D. IIom am

eingahaten Mark 7 O v r einzchaltn art b Looſe à 1 Mark empfiehlt e Hierauf Bezug nehmend, bitte auch ich, dasMiüs m Verkauf meinem Vorgänger Herrn E. Hofmann ge
ſchenkte Wohlwollen auch mir gütigſt zu Theil7 r vne Molling, General-Debit

in wyf u 5256 Hannover. zu jeder Tageszeit pro Eimer ca. 15 Pfd. 30 Pfg. werden zu laſſen, da es mein eifriges Beſtreben
e ro Cir. 1 Mk. Frei ins Haus pro Et. 20 ſein ſoll, bei aufmerkſamer und billiger Bedien nden R Pfg. mehr. nung nur mit guten Speiſen und Getränkenln n echnungsformulare G Schönberger beſtens aufzuwarten. Hochachtungsvoll

g laſſen. in allen gangbaren Größen hält ſtets zu ſoliden Preiſen e W Hei ſn zu vorräthig Th KRössner, gr. Ritterſtr. 28. Gotthardteſtraße. t e.



Wir übernehmen
J die Beſorgung des An und Verkaufs börſengängiger Werthpapiere zum officiellen Tages

Cours der Berliner Boörſe,
die Ausführung von Borſen Jengeſchäften zu corlanteſten Courſen.

Für vorſtehende, wie für alle ſonſtigen bankgeſchäftlichen Umſätze berechnen wir ein

M Zehntel Procent Proviſton.

S Wir gewähren Darlehne auf courante börſengängige Werthpapiere nach Verein
barung zu A. 605 Zinſen per annum.

e Wir vergüten für Bagreinlagen, rück ahlbar
ohne vorherige Kündigung 2 Proc.
bei 2tägiger Kündigung z
bei 14 Zinſen perbei 6 wöchentlicher e Jahr, frei von
bei 3monatlicher allen Speſen.bei 6 ebei 12 7e Einlagen von mindeſtens 100 Mark wen an unſerer Caſſa täglich Vormittags

von 9 12 Uhr und Nachmittags von 3—5 Uhr angenommen und vom folgenden Werktage
an verzinſt; gegen die per Poſt überſandten Beträge wird Beſcheinigung unter Anrechnung
des Portos poſtwendend überſandt.

Unſere WechſelStube iſt angewieſen, über des Verlooſtſein von Effecten, ſowie über die An
lage in börſengängigen Papieren eingehenden Beſcheid zu ertheilen. Auf briefliche Anfragen von Außer
halh, welchen Frankatur beizulegen iſt, giebt unſer Jnformations-Büreau entſprechende ſchriftliche Aus

S kunft. Berechnungen für Herartige Auskunftsertheilungen finden nicht ſtatt. Den Kunden unſerer
Bank wird die Controle der Verlooſung, die Einholung neuer Couponsbogen, ſowie die Einziehung von
ZinsCoupons, Dividendenſcheinen und ausgelooſten Stücken, ſoweit letztere hier oder an größeren Bank
plätzen zahlbar, koſten frei beſorgt. Die Realiſirung in fremder Münze zahlbarer Coupons erfolgt
zum BörſenCourſe und zwar diejenige der meiſten dieſer Galtungen auch ſchon vor Verfall.

Berlin, Juni 1881. Die Direction
der Vereinsbank.

Kinderwagen, Kinder-
fahrſtühle, Reiſekörbe,

Waſch-, Trag- und
WMarktkörbe, Wäſche

o pufſs, ſowie alle nur er
denklichen Korbwaaren
ſind in größter Auswah
ſtets vorräthig.

Gleichzeitig bringe men
gut ſortirtes Lager von Jehnſtühlen, Blumentiſchen,
Kinderſtühßlen u. ſ. w. in empfehlende Erinnerung

Fußkiſſen ſind wieder vorräthig bei

Guſtav Hellwig, Korbmachermſtr.,
Breiteſtraße Nr. 21.

20000000000000000000000000000000

D. N.
Hierdurch zeige ich ergebenst an, dass ich mit dem heutigen

Tage mein Geschäftslocal von Unteraltenburg 60 nach

Kleine itterstrasse 17
Verlegte.

Das mir bisher erwiesene Wohlwollen bitte auch in mein
neues Local übertragen zu wollen. Hochachtungsvoll

Am IKrarnnppf.
Mersebürg, den 30. Juli 1881.

92000000000000000000000000000000
mee 2Dampffärberei, Druckerei und chem. Waſchanſtalt

von N. Warkens, Oelgrube 5,
empfiehlt ſich vorkommenden Falls der geneigten Berückſichtigung bei ſauber Ausführung aller Arbeiten und billiger Preisſtellung. n e

vollem Orcheſter ſtatt. Anfang 7 Uhr.

Geſchäfts Ervffunng l

33. Marie 33. ProbEinem hochgeehrten Publikum Merſeburgs und Um
gegend bringe ich zur gefälligen Kenntniß, daß ich am Ueber det

heutigen Tage hierſelbſt ein zellung wä
Velzwaaren, Hut und ha geſle

615ützen Jager miteröffnet habe. iIch berbinde hiermit das Erſuchen, mich bei von In
kommendem Bedarf gefälligſt berückſichtigen zu wollen un Minolag (26.
verſpreche den mich Beehrenden reelle und billige Bedienung Pltwoch

Gleichzeitig einpfehle ich alle Sorten Filghüte
allen Größen vom feinſten bis zum ordinärſten, ſowi gahauft,
Herren Knaben und Kindermützen, alle t In Anet
Kravatten und Vorhemdchen. n DitectorAlle in mein Fach ſchlagenden Reparaturen werden Unlverſtte

ſchnell und gut ausgeführt. h jus Kühn

Eduard Fuchs.
Am rUmhänge etc. n

W neueſter Facons on Wagen
r 3496.) z Fabrikpreiſen. dhſn gn den

Größtes Jager An Sonhag
Auswahlſendungen poſtfrei. mee

wohl aber noG. Welseh,17 gr. Ulrichsſtraße 17. Hahnhofsreſta

e e i füt den Frem,„Eintrittsbillets zur Halles un
ſchen Gewerbeausſtellung incl. de
Concertbillet à Stück 10 Pf.

h (Kaſſenpreis 50 Pf.), gülti See
am Sonntag den 31. Juli, von vormit- on Vo
tags 10 Uhr ab, ſind beim Kaufmann dutn, de
Herrn Wiese zu haben. u DelitſäUhr Voi

e Kischgarten mMorgen Sonntag findet ein Abſchiedstänzchen bei m

F. Weise. Oekonom
er

n KleinfengW Riſchgarken.
hüben Wie d

Bei meinem Weggange von hier ſindet morgen Sonn Khauſſe ge

tag noch ein großes M hde beim d
Abſchieds Concert n

ſtatt, wozu ich das geehrte Publikum um recht zahlreichen et ind d
Beſuch bitte. Achtungsvoll F. Weiſe ſüß Kiga w

Entreé à Perſon 15 Pf. Anfang 24 Uhr. n G t
Nkwcht deSchritzenb aus.Sonntag den 31. Juli von abends 7 Uhr an Tanz s

muſik. O. Becker wendet henenRestaurant zur grünen Eiche ln
Sonnabend SohISGhteest, n h

früh 9 Uhr Wellfleiſch, abends Brat und friſche Wurſt. Der Albe

Sonntag ICirscehkucehen. e an e
Von Nachmittag 8 Uhr an Hähnchen-Auskegeln, weiLiter S.

wozu freundlichſt einladet W. Schott. an zu
ktleAerSonntag von 375 Uhr an Hähnchen Auskegeln, wo ſüh, ließ J

zu ergebenſt einladet W. Heise. i üdnethal
e Runkel's Restauratſon. un

Heute Sonnabend Salzknochen. ar di

Einen Tiſchler ſucht dern ElFranz Genth, Breiteſtraße 18. s
Für mein Strumpf und Wollwaaren- Geſchäft Gib

ſuche ich eine gewandte, zuverläſſige r Hif
Wite ufverkäuferin

ſofort oder ſpäter. Gefl. Adreſſen mit Angabe bisherigenWirkungskreiſes unter V. M. e an Haasenstein n a Acker

Vosler in Halle a/S. zu ſenden. (3509 i
Ein Portemonnaie mit II Mk. 25 Pfg. Inhalt ſt 0 hin wo

verloren worden. Der ehrl Finder wird gebeten, daſſelbe n n G
gegen Belohnung im hieſigen Polizeibüreau abzugeben. i ihn

o o Mi lTFivoliJheater
Sonntag den 31. Juli 1881. F. Letzte Opern el

Vorſtellung. Auf Verlangen: Martha oder: un älDer Markt zu Richmond. Romantiſche komiſche Oper in wo

Hierzu eine Beilage
in 4 Akten von Fr. v. Flotow. Die Direction h viel
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Beiläge zu Nr. 118 des Merſeburger Correſpondenten vom 30. Juli 1881.
wurde nach Ankunft des Wirtenberger Kreisthier ſelbſt die gemeinſte Weiſe zu chikanieren. NichtProvinz und Amgegend. Jarztes durch Oeffnung der Luftröhre noch ne als kleinſtes Uebel kommt hierbei noch in Betracht,

Ueber den Beſuch der Halleſchen Aus vor Erſtickung, welche wegen Verſchwellung det daß die angrenzenden öffentlichen Wege von
ſtellung während der letzten Tage werden uns Naſenlöcher im Anzuge war, bewahrt, jedoch iſt in dieſen Leuten abſichtlich und angeſichts von
folgende Zahlen mitgetheilt. Am Sonnabend (23.) Folge des Uebertritts des Bienengiftes auch das Paſſanten gröblich verunreinigt werden. Gegen
wurden 1615 Billets für 1065 M., am Sonn Leben dieſes und des vierten Pferdes in großer über den hierüber laut gewordenen Klagen iſt bis
tag (21.) 19,268 Billets für 9667 M., am Gefahr. Der Knecht wurde bettlägerig krank. ſetzt Seitens der Bahnverwaltung nicht das Geringſte
Montag (25.) 4172 Billets für 1868 M. am Nachträglich Wird bekannt daß die große geſchehen und es tritt deshalb an unſere Sicher
Dienstag (26.) 1530 Billets für 1076 M. am Hite am 20. d. auch in dem Dorfe Außig bei deilsorgane das Verlangen, dieſen Beläſtigungen
Mittwoch (27.) 994 Billels für 856,30 M. Müuhlberg zwei Menſchenleben zum Opfer ge des Publikums abzuhelfen reſp. die Eiſenbahn
verkauft. fordert hat. Der Arbeiter K. Bock und der Schuh direetion aufzufordern, die betr. Arbeiter einem zu

2 Anerkennung e n iſt macher Beger, welche Beibe im Felde mit Mahen verläſſtgen und energiſchen Aufſeher zu unterſtellen.
dem Director des landwirthſchaftlichen Inſtituts beſchäftigt waren, bekamen an dem genannten Dieſer Tage iſt die Frau des Handarbeitersder Univerſität Halle, Herrn Profeſſor Dr. Tage bei ihrer Arbeit den Sonnenſtich s ſtarben U. von e e ehe en
Julius Kühn, der Charakter als Geheimer Regie ganz plötzlich an den Folgen deſſelben worden. Derſelben ſtarb vor Kurzem ein etwa
rungsrath beigelegt worden. Bei der Fege des Gothaer Leinakanals halbjähriges kränkliches Kind, das, wie die ärztliche

Am vorigen Sonnabend paſſtrte ein zur Aus wurden die Krebſe faſt ſämmtlich todt gefunden Unterſuchung ergeben haben ſoll, in Folge inner
ſtellung nach Halle reiſender Fremder um 10 Uhr die wenigen lebenden ſollen gekocht nicht angenehm licher Verletzungen durch eine atzende Fluſſigkeit
Abende die Stalion Corbetha. Er ließ ſich ſgeſchmeckt haben, ſind alſo jedenfalls auch ſchon vom Leben zum Tode gebracht worden iſt. Da ſich
vom Wagen aus einen Jmbiß geben und bezahlte krank geweſen. bis jetzt nicht nachweiſen ließ, wie das Kind zu
dieſen an den Kellner mit zwei 10Pfennigſtücken. t Gera erhält eine Pferdebahn. Der Vertrag dieſem tödtlichen Genuſſe gekommen, ſchwebt vor
Am Sonntag früh gewahrte der Fremde aher zu zwiſchen dem Staädtrath zu Gera und dem Herrn läufig ein ſchwerer Verdacht über der betreffenden
ſeinen Schrecken, daß er nur ein 10Pfennigſtück, von Straſſow in Halle iſt jetzt abgeſchloſſen die Frau.
wohl aber noch ein I 0Markſtüch dem Kellner ge Arbeiten werden noch im Herbſt beginnen und S In Bezug auf den Diebſtahl in hieſtger
geben habe. Auf ein Telegramm an den dortigen mit Oſtern nächſten Jahres hofft der Unternehmer, Oberbreiteſtraße geht uns die berichtigende Mit
Bahnhofsreſtaurateur erfolgte in kurzer Zeit die die Bahn in Betrieb zu ſetzen. theilung zu, daß das Object in 104 Mark baarem
für den Fremden ſo erfreuliche wie für den be Die MaſchinenFabrik Oscar Kropff Co. Gelde, einer ſilbernen Cylinderuhr mit dem Namen
troffenen Kellner ehrenvolle Antwort „Geld er-ſin Nordhauſen hat einen neuen Apparat her „Kulmai“ und einer goldenen Kette beſteht. Bis
hälten, wohin ſenden.“ Der Fremde hat das Geld geſtellt welcher es ermöglicht, Fleiſch und andereſjetzt ift leider über den Verbleib des Geſtohlenen
Tags darauf ſelbſt dort in Empfang genommen. ſonſt leicht der Zerſetzung anheimfallende Nahrungs nichts ermittelt worden.

Die diesjährige LehrerConfetenz am Seminar mittel wochenlang in friſchen Zuſtande zu erhalten Vor dem hieſigen Schöffengericht wurden am
zu Weißenfels wird Donnerstag, den 18. Auguſt Kürzlich wurden in Nordhauſen, wie die N. letzten Donnerstag mehrere nicht unwichtige Straf
cr. von Vorm. 91 Uhr ab in Schumanns mittheilt, in einem Privatkreiſe verſchiedene Fleiſch ſachen verhandelt Es war am 26. Februar d. J.,
Garten, die Volksſchullehrer! Conferenz am Seminarſgerichte, beſtehend in Beefſtegck, Hammel und als ſich zwiſchen zwei Bürgern unſerer Stadt in
zu Delitzſch Donnerstag den 25. Auguſt, von Kalbsbraten, die ſich in ungekochtem, reſp. unge ſeinem hieſigen Cigarrengeſchäft wegen einer ver
10 Uhr Vormittags ab, gehalten werden. Zurſbratenem Zuſtande ſechs Wochen hindurch in einem meintlichen, 1. Mk. 50 Pf. betragenden Schuld
Beſprechung kommt bei lehterer „der erdkundlicheſder Kropff ſchen Apparate, und zwar unter amtlichem ſein kurzer Wortwechſel eniſpann, bei welchem ſich
Unterricht in der Volksſchule Verſchlußz, befünden Hhatten, verzehrt, und dabei der eine der Betheiligten zu einem Schlage mit

In der Nacht zum 26. d. hat ſich ein Knecht ſtellte ſich heraus, daß die verſchiedenen Fleiſcharten der Schmiedezange nach dem Kopfe des Anderen
des Oekonom Goldacker in Laucha in der Nähe genau ſo friſch ſchmeckten, als habe man ſie von hinreißen ließ. Ein mehrmonatliches Krankenlager
von Kleinjena derart überfahren, daß er gleichſeben geſchlachteten Thieren genommen. des Geſchlagenen war die Folge dieſer übereilten
darauf verſtorben ſein muß, man hat noch ſehen In der letzten Strafkammerſthung zu Sten dal Handlung, der heute die Anklage wegen vorſätzlicher
können wie derſelbe vor Schmerz tiefe Löcher inſ erhielt der Bahnwärter Müller von dort eine Körperverletzung folgte. Die Zeugenausſagen
die Chaufſee gewühlt hat. Ob derſelbe geſchlafen ſempfindliche Strafe. Müller hatte am Morgen ließen keinen Zweifel an der Schuld des Ange
hat ver beim Feſtdrehen der Bremſe aus der Schoß des 31. Dezember v. J. verabſäumt, die Barrièreklagten, auch konnten die Ausführungen des Ver
kelle gefallen iſt, iſt nicht feſtzuſtellen. Ohne beim Herannahen eines Zuges zu ſchließen, welche theidigers den Gerichtshof trotz des tadelloſen Vor
Führer ſind die Pferde dann ruhig ihren Weg Nachläſſigkeit zur Folge hatte, daß der Ackerbürgerſlebens des erſteren nicht beſtimmen, in dieſem Falle
näch Laucha weitergegangen und haben erſt vor Gewert aus Stendal nichts ahnend grade in dem mildernde Umſtände obwalten zu laſſen. Demnach
dem Gehöft des Hertn Goldacker ſtillgehalten. Moinent, als der Zug herangebrauſt kam, über lautete das von dem Vorſitzenden, Amtsrichter v.
Der Knecht des nachfolgenden Wagens hat unter das Gleis fuhr. Die Locomotive hatte dann wie Berg, verkündete Urtheil auf 2 Monate Gefäng
wegs auch nichts von dem Unglück gemerkt. ſ. Z. in der „Magd. Ztg.“ berichtet iſt, das Ge niß und Tragung der Koſten. Eine zweite

Nothwendiger Reparatur wegen werden die ſſpann des Gewert erfaßt und die beiden Pferde Anklage gegen den Tiſchlermeiſter H. hier lautete
Schiffsſchleuſen zu Laucha, Zedden bach undſgetödtet. Gewert ſelbſt war vom Wagen herab auf Widerſtand gegen die Staatsgewalt. Letztere
Oeblitz für die Zeit vom 3. bis 11. Auguſt er. geſchleudert und hatte ſich dabei ſo erhebliche Ver in Geſtalt des hieſtgen Gerichtsvollziehers Sch.
für den Schiffsverkehr geſperrt werden. letzungen zugezogen, daß er lange Zeit in Lebens war behufs Ausführung einer Zwangsvollſtreckung

Der Arbeiter Jahn im Dorfe K. bei Kalbeſgefahr geſchwebt hat und jetzt wenn auch wiederſin Dienſtmütze und Civilanzug in der Werkſtatt
erklärte am Sonntag im Kreiſe ſeiner Freunde, geneſen, ſo doch völlig arbeitsunfähig geworden des ſchwerhörigen H. erſchienen, der, angeblich über
zwei Liter Süßkirſchen ſammtbden Kernen iſt. Den Angeklagten traf für ſeine Nachläſſtgkeitſdie geltend gemachte Forderung nicht ganz im
verzehren zu können und ſei im Stande, ſeine ſeine Gefängnißſtrafe von 3 Monaten. RKlaren, wohl einen Beutel mit Geld vorzeigte,
Wette ſofort auszuführen, wenn ihm 4 Glas Bierf Jn dem Orte Kuhlhauſen, im zweiten daſſelbe dem Sch. aber nich aushändigte, was
zugeſichert würden. Da man ihm noch mehr ver Jerichow' ſchen Kreiſe hat am Nachmittage des 22. letzteren vcranlaßte, zuzugreifen. H. zog den Beutel
ſprach, ließ J. die Kirſchen herbeiholen, die er denn d. wie das Burger Tageblatt meldet, ein großes zurückundbei dieſem Zugreifen und Vertheidigen geſchah
auch innerhalb kurzer Zeit verſpeiſte. Bald ſtellte Feuer gewüthet. Daſſelbe hat ſich auf die vorſes denn, daß die Staatsgewalt von H. aus der Werkſtatt
ſich indeſſen Uebelkeit und Erbrechen ein und ehe mehreren Jahren vom Feuer verſchont gebliebene hinausgedrängt wurde. Dieſerhalb unter Anklage
ärztliche Hilfe requirirt werden konnte, war er Dorfhälfte erſtreckt und ſind 8 Bauerngchöfte und geſtellt, behauptete H. zwar, den Gerichtsvollzieher
bereits ein Opfer ſeiner leichtſinnigen Wette. die Schule ein Raub der Flammen geworden. als ſolchen nicht gekannt zu haben, konnte aber

In Eiſenach wüthete am Sonnabend Abend Bei der durchweg vorhandenen Rohrdachung ſollen doch nicht leugnen, daß er bei deſſen Ankunft eine
ein größerer Brand, wodurch 6 am Johannisplatz ſämmtliche acht Bauerngehöfte in einer Stunde in Kammer mit Mobiliar abgeſchloſſen und erſt, nach
gelegene Gebäude ſtark beſchädigt worden ſind. ein Feuermeer verwandelt geweſen ſein. dem Sch. einen Schloſſermeiſter requirirt, dieſelbe

Der Hüfner Haberland in Feldheim bei Aus Bernburg wird berichtet, daß es in wieder geöffnet hatte. Die Vertheidigung legte das
Wittenberg hatte am Montag Morgen ſeinen der Abſicht der Firma Solvay Co. liegt, daſelbſt Hauptgewicht auf die Civilkleidung des Vollziehungs
Knecht mit vier Pferden auf ſeinen dicht an Orte den Bau einer großen Sodafabrik in dieſer Woche Beamten, wodurch derſelbe als ſolcher nicht kennt
liegenden Acker geſchickt, um dort zu eggen. Als u beginnen, nachdein alle Hinderniſſe beſeitigt lich geweſen, ferner habe derſelbe ſeine Beſtallung
der Knecht mit den Thieren wieder nach Hauſe ſind. Eine große Zahl von Arbeitern wird lohnende als Gerichtsvollzieher nicht vorgezeigt c. Mit
zurückkehren wollte, kamen Bienen in großer Menge und dauernde Beſchäftigung finden. Rückſicht hierauf nahm denn auch der Gerichts
aus dem Garten des benachbarten Gaſtwirths H. hof mildernde Umſtände an, konnte ſich aber nicht
auf ihn zu und fielen ohne Veranlaſſung über die Localnachrichten. für überzeugt erklären, daß der Gerichtsvollzieher
Pferde und den Mann S her, ſo daß der Agtere M b den 30. Juli 188 dem H. vollſtändig unbekannt geweſen ſei. Das Urtheil
ſlüchten mußte. Der Beſitzer holte mit ſeiner Frau erſeburg, den 30. Juli 1881 (autete demgemäß auf 50 Mk. Geldſtrafe event.

Die Thüringiſche Eiſenbahn beſchäftigt ſeitſs Tage Haft. Als letzte Sache verurtheilte das
Wochen ca. 40 Arbeiter in einer Sandgrube vor Gericht den Tiſchler Pieſchel aus Halle, der, wie

die fürchterlich zerſtochenen Thiere mit großer Mühe
nach Hauſe, wobei ſie gleichfalls von den Stichen
der Bienen viel zu leiden hatten. Ein ſchnell aus dem Clauſenthore, von denen mehrere einen Theil wir berichteten, in voriger Woche beim hieſtgen
Treuenbrihen herbeigeholter Thierarzt behandelte ihrer von der Direction bezahlten Zeit damit ver Fußgensdarm mehrere Küchengeräthſchaſten geſtohlen
zwar bie übel zugerichteten Pferde doch ſtarben geuden, Vorübergehende zu haranguiren, namentlich und den Weg zur Freiheit durch das Stubenfenſter
ſchon nach einigen Stunden zwei, Ein drittes aber die Bewohner von Steckners Berg auf jede, genommen hatte, in Anbetracht ſeines reſpectablen



Stande, die Reiſe aus eigenen Mitteln zu machen.
Indem er den Kaiſer um Hilfe anruft, erinnert er
daran, daß ſein (de Grahl's Vater) Ritter der Ehren
legion geweſen iſt und die Medaille von St. Helena
beſeſſen hat (November 1863). Unter Bedauern ab
ſchlägiger Beſcheid.“
Das „Berl. Tagebl.“ ſchreibt noch in dieſer Ange

legenheit: Wir theilten mit, daß Herr Otto de Grahl,
früherer öſterreichiſcher Offizier und jetziger Redac
teur des von dem Wahlverein der Konſervativen heraus
gegebenen Deutſchen Patrioten“ wiederholt an
Napoleon III ſich um Geldunterſtützungen gewendet habe.
Der genannten Herr ſchreibt uns:

„Vielleicht haben Sie die Güte, Jhren Leſern auch
die Erklärung nicht vorzuenthalten, daß ich zu einem
derartigen Schritte um ſo mehr berechtigt war, als
meine, auch noch bei Lebzeiten meiner ſeligen Mutter
in deren Jntereſſe, leider ohne Erfolg, unternommenen
Geſuche an den Kaiſer Napoleon unter Berufung auf
die Erſtattung von Geldern erfolgten, die mein ſeliger
Vater welcher im Feldzuge 1812 bei dem Ueber
gange über die Bereſing in ruſſiſche Gefangenſchaft
gerieth und in Sſaratow internirt wurde von der
e kaiſerlich franzöſiſchen Regierung zu fordern

atte.“
Herr Otto de Grahl ſtellt alſo keine unſerer Angaben

in Abrede. Er hatte um 4000 Francs Unterſtützung
zu einer Reiſe nachgeſucht. Von den Geldern, welche
ſein Vater zu fordern hatte, ſieht man ſeltſamer Weiſe
in dem Actenbuche aus den Tuilerien nichts. Jm
Uebrigen ſind uns das Vorgehen und die Motive des
Herrn gleichgültig. uns intereſſirt es nur, daß der
literariſche Wortführer unſerer deutſchen Konſervativen
ein öſterreichiſcher Offizier und daß der Redacteur des
„Deutſchen Patrioten“ ein Mann iſt, der in den
Duilerien um Unterſtützung gebeten hat.

(Auf den Shetland-Jnſeln) wüthete am 21.
d. ein heftiger Sturm. II Fiſcherboote ſind unterge

Sündenregiſters betr. der Vorſtrafen, unter denen
ſich auch bereits die Kleinigkeit von elf Jahren
Zuchthaus befand, zu 3 Monaten Gefängniß

Volkswirthſchaftliches.
8 Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht folgende Be

kanntmachung, betreffend die Abänderung
der Vorſchriften über die Verwendung der
Wechſelſtempelmarken. Der Bundesrath hat be
ſchloſſen: daß an die Stelle der in der Bekanntmachung
vom 11. Juli 1873 enthaltenen Vorſchriften folgende
Beſtimmungen zu treten haben

„Jn Bezug auf die Art der Verwendung der
Reichsſtempelmarken zu Wechſeln und den dem Wechſel
ſtempel unterworfenen Anweiſungen u. ſ. w. 24
des Geſetzes vom 10. Juni 1869) ſind nachfolgende
Vorſchriften zu beobachten: 1) Die den erforderlichen
Steuerbetrag darſtellenden Marken ſind auf der Rück
ſeite der Urkunde und zwar, wenn die Rückſeite noch
unbeſchrieben iſt, unmittelbar an einem Rande der
ſelben, andernfalls unmittelbar unter dem letzten
Vermerke (Jndoſſament u. ſ. w.) auf einer mit Buch
ſtaben oder Ziffern nicht beſchriebenen oder bedruckten
Stelle aufzukleben. Das erſte inländiſche Jndoſſa
ment, welches nach der Kaſſtrung der Stempelmarke
auf die Rückſeite des Wechſels geſetzt wird, beziehungs
weiſe der erſte ſonſtige inländiſche Vermerk, iſt unter
halb der Marke niederzuſchreiben, wiedrigenfalls die
letztere dem Niederſchreiber dieſes Jndoſſaments be
ziehungsweiſe Vermerks und deſſen Nachmännern
gegenüber als nicht verwendet gilt. Es dürfen jedoch
die Vermerke „ohne Proteſt“, „ohne Koſten“ neben
der Marke niedergeſchrieben werden. Dem inländi
ſchen Jnhaber, welcher aus Verſehen ſein Jndoſſa
ment auf den Wechſel geſetzt hat, bevor er die Marke
aufgeklebt hatte, iſt geſtattet, vor der Weitergabe

des e r e ements die Marke unter dem letzteren aufzukleben. ſaangen. 63 Perſonen kamen in den Wellen um.2) Jn jeder einzelnen der aufgeklebten Marken muß n reher Stern Eine Depeſche aus
das Datum der Verwendung der Marke auf dem Havanna meldet, daß zwei Angeſtellte der Filiale der
Wechſel, und zwar der Tag und das Jahr mit Spaniſchen Bank in Matanzas das Inſtitut um eine
arabiſchen Ziffern der Monat mit Buchſtaben mittelſt Summe von 200000 Dollars in klingender Münze be
deutlicher Schriftzeichen, ohne jede Raſur, Durch aubten und hierauf an Bord des Dampfers „Altcante“,
ſtreichung oder Ueberſchrift, an der durch den Vor der von einem Helfershelfer unter dem Vorwande, Vieh
druck bezeichneten Stelle niedergeſchrieben werden. us Mexiko zu importiren, gemiethet worden war, ent
Allgemein übliche und verſtändliche Abkürzungen der kamen. Man vermuthet, daß ſie ſich nach den Ver
Monatsbezeichnung mit Buchſtaben ſind zuläſſig einigten Staaten gewendet haben.
G. B. Sept. 1881, 8. Oetbr. 1882). Bei Ein großes Fiſchſterben) wird, ähnlich wie
Ausſtellung des Wechſels auf einem geſtempelten ans Thüringen, auch vom Neckar und franzöſiſchen Ge
Blanket kann der an dem vollen geſetzlichen Betrage wäſſern gemeldet. Auf dem Neckar ſchwimmen viele
der Steuer etwa noch fehlende Theil durch vor Tauſende todter Fiſche, namentlich Barben und zwar
ſchriftsmäßig zu verwendende Stempelmarken ergänzt in der Größe von I. 2 Pfd. Man kennt auch dort
werden. Stempelmarken, welche nicht in der vor die Urſachen der Erſcheinungen nicht. Manche ſind geneigt,
geſchriebenen Weiſe verwendet worden ſind, werden ſie dem Einſluſſe der ſtarken Gewitter zuzuſchreiben
a micht verwendet angeſehen (8. la des Geſetzes). Sammtlichen Fiſchen iſt die Schwimmblaſe geplaht.

Dieſem Beſchluß iſt jedoch die Maßgabe hinzugefügt (Vom Münchener Bundesſchießen) Der
daß, ſoweit noch Wechſelſtempelmarken ohne einen Vor hisherige Präſident des deutſchen Schütenbundes, Juſtig
druck für die Eintragung des Tages der Verwendung rath Sterzing (Gotha), iſt für weitere 3 Jahre ein
zum Gebrauch gelangen, dieſe Eintragung auf einer be ſtimmig wiedergewählt worden. Zum Feſtort für das
liebigen Stelle der Marke erfolgen darf, und daß bis im Jahre 1881 ſtattfindende achte Bundesſchüßen-
zum 31. Auguſt d. J. die Verwendung der Wechſelſtempel feſt wurde Leipzig beſtimmt.
marken auch nach Maßgabe der Beſtimmungen in der Eine hiſtoriſche Kirche durch Blitzſchlag
Bekanntmachung vom II. Juli 1873 zuläſſig iſt. Berlin, zerſtört.) Der Blitz ſchlug in der Nacht zum Donnerſtag
den 15. Juli 1881. Der Reichskanzler. Jn Vertretung voriger Woche in die Kirche zu Zorndorf ein und zündete,
Scholz. ſo daß das Gotteshaus vollſtändig abbrannte. Mit ihm

ſind die Glocken zerſtört, welche Friedrich der Große für
die Kirche ſchenkte, als die Gemeinde dieſelbe nach ihrer
Zerſtörung durch die Ruſſen am Tage der Schlacht (25
Auguſt 1758) wiederaufbaute. Die Glocken waren durch
ihren ſchönen Klang berühmt. Nur Schlackenreſte ſind
von ihnen übrig geblieben.

(„Auf nach Elevel!“) Die Jnter nationale
Jagd- Ausſtellung zu Cleve iſt ein ſo überraſchend

Militäriſches.
Die jetzt vielfach verbreitete Nachricht, daß eine

neue kaiſerliche Verordnung den Einjährigfrei
willigen die Wahl des Regiments entzogen, iſt un

richtig, vielmehr beſteht der 8 90 der Erſatzordnung, wo
nach die Ebengenannten ſich den Truppentheil wählen
können, bei dem ſie ihrer aktiven Dienſtpflicht genügen

Montag früh nicht weniger als 288 Offerten. Darunterſind in durch ihren Jnhalt einen Einblick in tief

traurige Verhältniſſe gewähren.

Anzeigen.
l übernimmt die Redaction dem Publikum gegenübergar dieſen be keine Verantwortung e

Kirchen und FamilienNachrichten.
Am Sonntag den 31. Juli predigen

Pomkirche. 9 Uhr Herr ConſiſtorialRath Leuſchner
2 Uhr: Herr Paſtor Heineken.

Volksbibliothek: Altenburger Schule. Austheilung
der Bücher Sonntags von 1-—2 Uhr.
Stadtkirche. 9 Uhr: Herr Paſtor Heineken,

2 Uhr: Herr Diae. Scholz.
Neumarktskirche. Herr Prediger Marr.
Zatholiſche Kirche. Früh 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr

Gottesdienſt.
Für die uns beim Begräbniß unſerer lieben Ella in

ſo reichem Maaße bewieſene Theilnahme ſagen wir hier
durch unſern herzlichſten Dank.

Merſeburg, den 29. Juli 1881.
H. Limbrecht und Frau.

Bekanntmachung. Die Militärpflichtigen, welche
ſich in dieſem Jahre vor der Königlichen Ober-Erſatz
Commiſſion hierſelbſt geſtellt haben, fordern wir hierdurch
auf, die für ſie ausgefertigten und uns zur Aushändi
gung übergebenen Ausmuſteruungs und Erſatz Reſerve
ſcheine II. in unſerm Communalbüreau innerhalb 8
Tagen in Empfang zu nehmen.

Die Erſatz Reſerveſcheine J. liegen zur AusZändi
gung beim Herrn Bezirks-Feldwebel Bauer bereit.

Merſeburg, den 25. Juli 1881.
Der Magiſtrat.

Nachruf.Dem am 27. d. M. verſtorbenen Stadtälteſten, Dom
procurator a. D. Herrn Kühn, welcher dem Magiſtrats
Collegio bis zum Jahre 1873 neunzehn Jahre lang an
gehörte und während dieſer Zeit den eommunalen An
ſelegenheiten das wärmſte Jntereſſe und die hingebenſte
Thätigkeit zuwendete, widmen in ehrender Anerkennung
dieſen Nachruf.

Merſeburg, den 28. Juli 1881.
Der Magiſtrat und die Stadtverordneten

Verſammlung

Vieh undMobiliar Auction.
Donnerstag den 4. Auguſt,

von vormittags 10 Ahr ab,
verſteigere ich in dem jetzt der Rüben
baugeſellſchaft in Lühen, früher Hage
mannſchen Gute in Treben bei Lützen
meiſtbietend I zweijähr. Zuchtbullen,
12 St. Kühe und Kalben, darunter
Schlachtvieh, 2 St. Jungvieh, I St.
Läuferſchweine, 1 Preſchwagen, div.
Acker u. Wirthſchaftsgeräthe, ſowie
3 Gebett Geſindebetten gegen Baar
zahlung. Die Bedingungen werden
vor dem Termine bekannt gemacht.

Rob. Scheibe,
Kreistaxator in Lützen.

glänzendes Werk, daß ſie allen ähnlichen Ausſtellungen
der neueſten Zeit, ſelbſt der hochgefeierten Berliner
Fiſcherei Ausſtellung mindeſtens ebenbürtig zur Seite ſteht.
Von der ſteinernen Jagdwaſffe des Ureinwohners bis zu
den eleganteſten ſchneidigſten Gewehren unſerer Zeit,
von dem vergifteten Pfeil des Papua bis zu den ver
goldeten Waffen des aſiatiſchen Großen fehlt kein Glied
der Werkzeuge, mit welchen der Menſch den Kampf gegen
die Thierwelt aufgenommen hat. Literatur und Kunſt
haben ihre ſchönſten Blüthen entfaltet die Munifſicenz
gefeierter Jagdherrn hat die werthvollſten Stücke an
Waffen und Geweihen vergangener und gegenwärtiger
Tage zur Schau geſtellt, und die Ausſtellung des ſeltenſten
Pelzwerks feſſelt den Naturfreund, den außerdem die
Jagdthiere in lebenden und ausgeſtopften Exemplaren,
plaſtiſchen Nachbildungen, Schädeln e. zu intereſſanten
Studien anregen. Die Clever Ausſtellung iſt ein
ſprechendes Stück Cultur und Natur Geſchichte im grünen
Gewande! Blickt man auf dies uneigennützige mit
enormen Koſten geſchaffene Werk, ſo drängt es ſich uns
auf, daß der Dank hierfür von Seiten der Jäger, Natur
und Kunſt Freunde durch Beſuch der Ausſtellung eine
Ehrenſache iſt. Drum auf, nach dem ſchönen, vom ehr
würdigen Eichenwalde beſchatteten CleveSchrerliche That.) Ein Jrrſinniger, der eben
als geheilt aus der Jrren Anſtalt entlaſſen worden war,
paſſirte den in der Nähe der Stadt liegenden Wald des
Grafen Potocki. Hier begegnet ihm der jährige Sohn
eines Arbeiters. Der Jrre ergriff den unglücklichen
Knaben, ſchlug ihm mit einem Beil den Kopf ab und
wurde ſpäter von Vorübergehenden, mit dem Kopfe Ball

können, unbeſchränkt fort. Nach S 94 derſelben Ordnung
erfolgt in größeren Garniſonen, namentlich auch in
Univerſitätsſtädten, nach Anordnung des Generalkom

mandos die Vertheilung der Freiwilligen der gewählten
Waffengattung, und danach hatten die Freiwilligen in
der Beziehung ſchon lange kein Wahlrecht. Eine neuere
Anordnung (nach 1875) iſt nicht erſchienen

Vermiſchtes.
Eine unliebſame Entdeckung) für die Kon

ſervativen hat die „Volkszeitung“ gemacht. Der vom
Wahlverein der deutſchen Konſervativen herausgegebene
und verlegte „Deutſche Patriot“ wird von einem Herrn
O. de Grahl redigirt. Da unzweifelhaft, ſchreibt das
genannte Blatt, ein ſeltener Muth dazu gehört, ein der
artiges Preßerzeugniß mit ſeinem Namen zu decken, und
der Name O. de Grahl alte Erinnerungen erweckte, ſchlugen
wir in dem Buche L'Allemagne aux Tuileries nach, jener
Zuſammenſtellung deutſcher Bettelbriefe, welchen Napoleon
gerichtet waren, nach ſeinem Sturze in den Tuilerien
gefunden und in authentiſcher Form veröffentlicht wurden.
Dort heißt es über einen Herrn O. de Grahl:

„Otto de Grahl, öſterreichiſcher Artillerieoffizier,
präſentirt dem Kaiſer ein Buch, von welchem Otto de
Grahl theilweiſe der Verfaſſer iſt und worin eine nach
Lenk'ſchem Syſteme angefertigte Kanone, die mit Schieß
baumwolle zu laden iſt, vorgeſchlagen wird (1862).
Augenblicklich in Schulden gerathen, weil er Freunden
geholfen hat, fleht Otto de Grahl den Kaiſer an, ihm
eine Unterſtützung von 4000 Franken zu bewilligen
(März 1863). Durch die ſeiner Arbeit zutheil ge ſpielend, angetroffen.
wordene Aufnahme ermuthigt, bettelt er um eine (288 Kutſcher für einen Kutſcherbock.)
Unterſtützung, damit er ſich nach Frankreich und nach Eine Berliner Seifenfabrik ſuchte bis zum Sonnabend

Kartoffeln verkauft von jetzt ab J. Keck,
Saalſtraße Nr. 3.

Friedrichſtraße Nr. 9
iſt die erſte Etage im Ganzen oder getheilt zu vermiethen.
Eine Hälfte kann ſofort, die andere zum 1. October be
zogen werden.

Zum I. October iſt eine herrſchaftliche Wohnunaus 5 bis 6 Stuben, Kammern, Küche e Zuberet
beſtehend, auf Wunſch Stallung und Remiſe, ſowie
Garten zu vermiethen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Gotthardtsſtraße Nr. I2 iſt eine möblirte Stube
mit Kammer zu vermiethen und 1. Auguſt zu beziehen

Ein Mitbewohner einer möblirten Wohnung wird
gefucht. Zu erfragen Wagnerſtraße Nr. 9.

ſind auf ſichere Hypo500 Thaler thek zu verleihen
Näheres in der Exped. d. Bl.

werden auf ein neu erbautes200 Thaler Grundſtück zur erſten Hypothek

ſofort geſucht. Näheres Preußerſtraße 18.
Mit heutigem Tage verlegte mein

Woll-, Garn- und
Posamenten-Geschäft

von Gotthardtsſtraße 7 nach Gotthardtsſtraße 43.
re e e e See und Vertrauen
eſte bitte mi ii en e wen ch mir daſſelbe auch fernerhin

Hochachtungsvoll

Friederike Harth.England begeben kann. Er iſt ganz und gar außer durch Annonce einen Kutſcher und erhielt bis zum
Merſeburg, im Juli 1881.

Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Auguſt V
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